
Nr. LI6 Limburg , Freitag, den 22 , Mai 1914. 45 . Jahrgang.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Veraniworllich für den allgemeinen Teil: Redakleur Dr. Alberl Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, ©. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengespalteneBorgiszeile oder derenÄaum

IS Pfg. Äeblamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen-Annahme:
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Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschiusi Nr. 8.

Ikeues vom Tage.
^Essad - Pascha  ist an Bord eines italienischen
Dampfers dnrch Brindisi übergeführt worden. Er
'ft ans Albanien  vorerst verbannt.
^ Die ö st e r r c i chi s che R e g i e r u ng hat zur
Erstarkung ihrer Streitkräfte in den albaitischen
Gewässern den Kreuzer „Admiral Spaun " nach
Durazzo entsandt.
^Jn Durazzo  werden binnen kurzem etwa 4000
Mann österreichischer und italienischer Truppen
ta Schutze der Sicherheit des fiirstlichen Hofes zur
Verfügung stehen.

Der Reichstag  wurde am Mitttvoch g e -
schlossen.
. Die Wiederherstellung der Ostmarken zu¬
tage  wurde vom Reichstag abgelehnt ; ebenso der

NeichsanwaIt.
, . Der mexikanischeRebcllengeneral Villa  hat

Paredon über 5000 Föderierte einen glänzenden
errungen . Aus Mexiko wird gemeldet, das;

Huertas  Leibgarde m entert.
Staatssekretär Tr . Delbrück  empfing am

Mittwoch im Reichstagsgebäude eine Abordnung
in Berlin zum Besuch weilenden englischen

Arbeiter  und Angestellten.
Zu Ehren des dänischen  K ö n i g s p a a -

fand am Mittwoch in Brüssel eine große Trup-
Nuschau statt, bei der zehntarisend Mann unter
Muffen standen.
, Tie a in e r i ka n i s ch-m e x i ka n i s che F r i e-
, o.n skonferenz  ist am 20. in Niagara Falls
öUsammengetreten.
- Von den Bewerbern um den Prinz -Heinrich-Flug
Men am Mittivoch fünf die dritte und vierte
Etappe 1000  Kilometer ) zurückgclegt.

)( Reichstazsschliitz.
^ .^ ach vicleni Hin und Her, nach langem Hangen

Bangen ist nun endlich die erste Session der
ton' chogislnturperiode des Reichstags gcschlosseir
sixl, n. Das bedeutet, daß die Herren Volksver-
n wr ihren Wühlern jetzt vorzuweisen haben, was
fer m dieser Session geleistet haben, das bedeutet

daß unheimlich viel Gesctzesmaterial, An-
Petitionen und sonstige Vorlagen, die in der

si Mchlossenen Session nicht ganz erledigt worden
f, y unter den Tisch fallen und endlich noch, was
» unbedeutend klingt und begreiflicherweise doch

verursachen kann, daß den Herren Abgeord-
foTf röie  ihnen während der Session zustehenden^ gayrtkl

den. O
sein wird , ihre Wähler von der Tüch-

iwv - ' “ ‘arten , auf den Eisenbahnen entzogen
^ ^ n.̂ Ob es den Herren Volksvertretern überall
C ’t " nd Leistungsfähigkeit dieses Reichstags zu
Mengen, wollen wir dahingestellt sein lassen.

î Hat aber dieser Reichstag auch nicht so viel Ge-
iwe produziert , wie mancher seiner Vorgänger , so

doch weit besser abgeschnittcn, als man ihm
Dt0 J m Januar 1912 zugetraut hätte . Damals
blĝ öeite man ihm ein recht kurzes Leben und
%i , dieser Voraussagung nach den Er-

A"hen, die in früheren Jahren mit der Hälfte
i>„,? oziaIdeniokratcn gemacht worden waren , auch

berechtigt. J £ ic Genossen im Reichstag
ln  der letzten Session jedoch gezeigt, daß sie

tox,,' .stanz manierlich und zahm werden können,
titH0 sie sich vor irgend einer schweren Verantwor-
^ mehr drücken können. Das hat sich am
tze stwiten bei der Verabschiedung der großen
^ssin ° .und Deckungsvorlagen  im 2.
HitÄ ŝtbschnitt̂ gezeigt, wo unter wesentlicher
aeIehp eit  dor Sozialdemokraten die Dcckungs-

^ zustande gekommen sind,
ĵ stwnierhin kann es nicht verkannt werden, daß
%qi.f lQen  Reichstag ein Niedergang des
sie u m e n t a r i s m u s zu verspüren ist und

ttn wzialdemokratischen Augen zweifellos im-
^e,i « Euonstration durch Sitzenbleiben, die die

Schließung

Session beim Kaiserhoch der Welt zu bieten sich be¬
müßigt sahen, enthebt uns der Notwendigkeit
einer Beweisführung für die Behauptung , daß im
deutschen Reichstag gar häufig nicht mehr der Geist
und Ton herrschen, lvic sie die Achtung erheischt,
die das deutsche Volk doch vor seiner Vertretung
allgemein einpsinden müßte.

Daß im übrigen die Sozialdemokraten im
Reichstag von all den hochtrabenden Versprechen,
die sie in den Januarkämpfen 1912 ihren Wählern
gegeben haben, so gut wie nichts haben einlösen
können, braucht nur erwähnt zu werden, wie auch
der Hinweis auf die merkwürdige Tatsache ge¬
nügt , daß dieser Reichstag der Linken auch nicht
entfernt so viel sozialdemokratischsich betätigt hat,
wie sein verschriener blauschwarzer Vorgänger.
Manche Gesetzentwürfe, die jetzt in den Papierkorb
wandern , hätte man sicherlich gern noch erledigt
gesehen: man braucht da nur an das Jugend¬
gerichtsgesetz  und die Novellen zur G e»
Werbeordnung  zu erinnern , Es ist jeden¬
falls bedauerlich, daß so viel fleißige Arbeit in den
Koniniissionen unnütz getan worden ist, aber es ist
auch wieder gut, daß so manche Vorlagen , über
die weder die Regierung noch die Parteien hinweg
komnleu konnten, nunmehr lautlos verschwinden,
und man wird in die Regierung das Vertrauen
setzen dürfen, daß sie im nächsten Herbst mit jenen
Vorlagen, deren Zustandekommen nützlich und not¬
wendig ist, wiederum an den Reichstag herantritt,
allerdings nicht wieder mit der Unzahl von Ent¬
würfen , die auch die fleißigsten Abgeordneten wie
in einer Sintflut zu ersticken droht.

Es hat in der letzten Session des öfteren auch
an dem so unbedingt nötigen harmonischen
Z u sa m m e n w i r ke n zwischen Reichstag
und Bundes rat  gemangelt ; sprechender Be¬
weis hierfür sind die zahlreichen Unannehm¬
bar,  die sich gerade in letzter Zeit in beängstigender
Fülle ansammelten und in der Besoldungsnovelle
zum offenen Konflikt führten . Man mag manches
au diesem Reichstag auszusetzen haben, besonders
auch mit seiner Redewut gar nicht einverstanden
sein, die Anerkennung wird man ihm doch zollen
müssen, daß er in schwerer Zeit die größte
Militärvorlage der Welt  bewilligt hat,
und wenn man an seinen übrigen Leistungen auch
manches zu bekritcln findet, mau wird dabei doch
stets berücksichtigen müssen, daß die Regierung an
den verminderten Leistungen auch ein beträcht¬
liches Teil Schuld trägt.

Deutschland.
* Lärinszcnkn beim Schluß des Reichstags. Der

Reichstag ist amMittwoch unter höchst bedauerlichen
Begleiterscheinungen geschlossen worden. Nicht nur
daß sich noch bei der letzten Abstimmung eine B e -
s chl u ß u n f ä h i g ke i t des Hauses  heraus-
stellte, in der sofort vom Präsidenten anberaumten
neuen Sitzung kam es zu einem h ä h l i che n , v o n
denSozialdemokraten bewußt pro¬
vozierten Skandal.  Als nämlich der Staats¬
sekretär Dr . Delbrück  die kaiserliche Botschaft,
durch die die Session geschlossen wird, verlesen hatte,
brachte Dr . Ka e m p s nach alter guter Sitte ein
Hoch auf d e n K a i s e r aus . Die Sozialdemo¬
kraten mußten ivissen, daß er dies tun würde. Aber
sie verließen nicht, wie es in den letzten Jahren
regelinäßig geschah, den Saal , sondern sie ließen
jede Rücksicht außer acht, blieben zur Stelle und
erhoben sich nicht mit von den Plätzen.
Der Ehrung des Kaisers tat diese geschmacklose Un¬
gezogenheit keinen Eintrag , das Hoch der bürger¬
lichen Parteien klang brausend wie je durch den
Raum und legte Zeugnis für ihre Begeisterung ab.
Aber der P r ä s i d e n t konnte doch an der Demon¬
stration nicht schweigend vorübergehen. Er gab
seinem Bedauern über den Vorfall Ausdruck. Doch
noch bevor er.den ersten Satz beendet hatte, brüll-
te di e ä u ßerste Linke ihm entgegen:
„Das ist unsere  Sache !" Dr . Kaempf be°

Förster & Co.
!) aus dem Leben von H. v. S t r 6 e t e n.
% (Nachdruck verboten.)
c*Q(Y ßi reißenden Mühlbaches unweit der
Hov ' ^ gen die großen Stahlwerke und Eisen-

h der Weltfirma Förster und Co. Tau-
Arbeiter sind hier beschäftigt, um die

<riU= k'e unzähligen Schmelzöfen, zu bedie-
%F,wQ~ Werk mit seinen vielen Schloten,

bmiden. Kontoren, Beamten - und Arbei-
'5Wir mGeii bildet eine kleine Stadt , die, dicht

««flt. vom rauschenden Mühlenbach um-
x 'viro.
Äiido des Werkes verkünden die neunte
-.s stch. .Das Fabriksignal ruft die Arbeiter von

k>.A ("lkspause zur Arbeit . Dichte Rauchwol-
ni) 6en den Fabrikkaminen, die Dampf-
N >i,iî "^"" ssionshammer zeigen durch ihre

Schläge, daß der volle Betrieb wie-
&At.  In der ersten Etage des
Ü° l,W k ? Hauptkontors befindet sich das Pri-
iti,! hoh„ alleinigen Inhabers der Weltfirma.
HW einw '^ 'HieiäfcIn’ Raum kennzeichnet durch

tNn , ^ geschmackvolle Einrichtung den Groß-Ä <W*
sitzt an seinem Schreibtisch. Der

qiu1p,.'V n den Diensten der Firma ergrau-
sitz'*bon, soeben die zu erledigenden Post-

. P erhalten und verläßt geräuschlos
Din«^ ' Ä-u Vorzimmer steht ein goldbe-

strch bierächss- Sein Ohr lauscht jedem verdäch-
- de,ich/ '! PS  doch um diese Zeit strengChef zu stören.
Sij ’bct ti,,; die Glocke. Der Diener betritt

5D?lt1cri  Berbeugung das Gemach, um nach
cküas'd dasselbe wieder zu verlassen,

hi '“biers ^ 'n!. harte sich die Tür des Em-
^ geräuschlos geöffnet. Ein Knabe

\ p schrUdren tn ärmlickier, aber sauberer
i„ ut  ichüchiern auf die gegenüberlie-

Hp̂ emale hatte er an dieselbe gepocht,
m gern feg wurde. Mit einem

Seufzer öffnete er die Tür , um sie geräuschlos
hinter sich zu schließen.

L. Förster sitzt in seinem Lehnstuhl, vor ibm
auf dem Schreibtisch liegt die Börsenzeitung. Hie
und da steigen blaue Rauchwolken aus seiner
Havanna empor. Der Knabe steht noch immer an
der Tür ; seine großen, blauen Augen blicken Hilfe
suchend auf den Chef.

Der Fabrikbesitzer ist ein Mann in den 50er
Jahren . Die Gesichtszüge sind streng und kenn¬
zeichnen das harte Herz des Millionärs . Ter
Knabe, der noch immer in seiner Stellung beharrt,
versucht durch leichtes Fußscharren sich bemerkbar
zu machen. Erschrocken wendet sich Förster um;
beim Anblick des Knaben legt sich die hohe Stirn
in dräuende Falten . Barsch, rauh fährt er deir
Knaben an : „Was willst du? Wer gab dir die Er¬
laubnis , hier einzutreten ?"

„Verzeihung, gnädiger Herr, " stammelte der
Junge . „Meine Mutter liegt schwer krank, ich
komme zu Ihnen , nicht um ein Almosen, Arbeit
möchte ich. flehentlich bitte ich Euch, stellt mich in
Eurem Werke als Arbeiter oder Lehrling ein. Wir
habeil nichts zu essen, o helft mir , seid barmher¬
zig!" Der Junge war in die Knie gesunken, Trä¬
nen erstickten seine Stimme . Flehentlich hingen
seine großen, blauen Augen an den steinernen
Zügen des vor ihm sitzenden Millionärs.

„Ich brauche keiueu Arbeiter , auch keinen Lehr-
ling !" antwortete barsch der Chef.

Langsam erhob sich der Junge , weinend verließ
er das Privatkontor.

L. Förster hatte sich wieder in seine Börsenzei¬
tung vertieft . Was kümmerte ihn die Armut sei¬
ner Mitmenschen. Er , der Millionär , dem die Be¬
wachung seiner Wertpapiere genügend . Arbeit
machte, woher sollte er die ihm so kostbar dünken¬
de Zeit nehmen, ' sich um seine Mitmenschen zu
kümmern?

. Der Junge hatte , ohne dem Diener begegnet zu
sein, den Fabrikhof erreicht. Die warme April¬
sonne hatte das graue Wolkenmeer durchbrochen
und verwandelte den in große Haufen zusammen-
geschaufelter Schnee zu Wajjer, Di§ strenge Kalte

wahrte seine Ruhe und hielt den Sozialdemokraten
unter stürmischem, andauerndem Beifall der Mehr¬
heit vor, daß sie d i e A cht u n g verletzt  hätten,
die jeder Deutsche dem Kaiser zu zol°
l e n habe. In großer Aufregung gingen darauf
die Abgeordneten in die Ferien.

% Anträge im Reichstag. Im Reichstag sind
zur 3. Etatslesung mehrere Anträge eingebracht
worden : Abg. Tr . Spahn (Ztr .) und Gen. be¬
antrag : I . die verbündeten Negierungen zu er¬
suchen, tunlichst bald Gesetzentwürfe vorzulegen,
welche bezwecken: 1) den Schutz und den weiteren
Ausbau des Koalitionsrechts der Arbeiter , insbe¬
sondere auch dahin , daß Vereinbarungen oder Maß¬
nahmen zur Verhinderung des Gebrauchs des Koa¬
litionsrechts unter Strafe gestellt werden, 2) die
Sicherung und weitere Ausgestaltung der Tarif¬
verträge zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern,
3) eine auf freiheitlicher Grundlage aufgebaute Re¬
gelung der privatrechtlichen und öffentlich recht¬
lichen Verhältnisse der Berufsvcreine aller Art;
II . den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, im Reichs¬
amt des Innern eine Zentralstelle zur Förde¬
rung der Tarifverträge  zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern zu errichten und diese
mit der Zeit zu einem Reichseinigungsamte fort¬
zubilden. — Mitglieder der bürgerlichen Parteien
beantragen , die Verbündeten Regierungen zu er¬
suchen, in die nächstjährigen Reichshaushaltsetats
angemessene Beträge zur Gewährung von Beihilfen
an das preußische Zentralinstitut für Erziehung und
Unterricht einzustellcn.

Gras v. P o s a d o w s ky beantragt mit Unter¬
stützung der bürgvrlick>en Parteien , den Reichskanz¬
ler zu ersuchen, im Interesse des Schutzes der Heim¬
arbeiter auf eine beschleunigte und allgemeinere
Durchführung des Hausarbeitsgesetzcs hinzuwirken.

* Stimmungen im roten Lager. Leipzig,
20. Mai . Mit Bezug auf die Äeußeruugen des
Ministers v. L o e b e l l im preuß . Abgeordneten¬
hause über die Aussichten der Wahlrechtsreform
veröffentlicht die „Leipziger  V o I ks z t g."
einen auffallend gedruckten Leitartikel unter der
Ueberschrift „Heraus mit dem politischen
M a ss e n st r e i k i n Preuß  e n !". Es heißt da¬
rin : „Die preußische und deutsche (sozialdemokra¬
tische) Partei muß sich mit Mut und Kraft zu dem
politischen Massenstreik bekennen. Es gibt keinen
a n d e r e n W e g. Es muß gesagt werden, daß
wir ein hohes Spiel mit der preußischen Arbeiter¬
klasse spielen, wenn wir ihr nicht endlich den Willen
zur Tat zeigen! In den Massen der Partei herrscht
ein Gefühl der Entmutigung , ja der Er¬
bitterung  darüber , daß nichts geschieht, und
es hieße eine böse Vogel-Strauß -Politik treiben,
dies alles nicht sehen zu wollen. Auch darum for¬
dern wir den Schritt nach vorwärts . Der politische
Massenstreik in Preußcu ^ ist die einzige politische
Antwort auf die Ablehnung jeder Wahlrechtsreform
in Preußen !"

Der Leipziger „Genosse" kann famos große Worte
machen, denn Leipzig liegt im Königreich Sachsen;
die preußischen „Genossen " aber, einschließlich
den allzeit wütend um sich schlagenden Dr . Lieb¬
knecht, werden sich den Fall wohl erst gründlich über¬
legen dieweil man im „militärischen" Preußen mit
dem politischen Massenstreikarg Fiasko machen und
auch sonst bös anlaufen könnte.

* Aus Baden. Karlsruhe,  20 . Mai . Die
Zweite Kammer des Landtages beriet gestern über
die Anträge der Nationalliberalen und Fortschrittler
betreffend die Einführung der Verhält¬
niswahl.  Staatsminister Freiherr v. D u s ch
erklärte, die Negierung verkenne nicht, daß der Ver¬
hältniswahl ein Ideal zugrunde liege, allein sie
stehe auf dem Standpunkt , daß ein in größerem
Stil wirklich erprobtes System noch nicht vorhan¬
den sei. Tie Regierung sei zu dem Ergebnis gekom¬
men, daß ein z w i n g e n d e r Grund  zur Aende-
rung der Verfassung nicht vorliege,  und daß
in der Tat die parlamentarische Vertretung den

des noch inuner herrschenden Winters hatte nach¬
gelassen. Auf dem Fabrikhof waren Arbeiter so¬
eben bemüht, einen riesigen Kessel auf einen
Transportwagen zu bringen . Traumverloren,
noch immer schluchzend, schaute er den Arbeitern
zu. O, wäre er doch groß und stark, könnte er doch
arbeiten mit diesen Männern . Alle Not hätte ein
Ende, dann könnte ex die teure Medizin, die der
Arzt der kranken Mutter verordnet hatte , in der
Apotheke anfertigen lassen. Mütterchen würde
wieder gesund. Er dachte zurück an die letzten
Wochen. Wie liebevoll hatte die Mutter stets für
ihn gesorgt, Tag und Nacht war sie bemüht, durch
Näharbeiten die Bedürfnisse des Lebens zu ver¬
dienen. Wie freute er sich, wenn die Mutter von
der Ablieferung heimkehrte, stets brachte sie ihm
einen Apfel oder sonstige Kleinigkeiten mit . Und
jetzt. — •— — —

Seine Augen füllten sich mit Tränen . Drei
Wochen war die liebe, gute Mutter krank. Heute
morgen war der Arinenarzt wieder gekommen. Er
hatte den Doktor flehentlich gebeten, ihm doch die
Krankheit der Mutter zu nennen. „Laß es gut
sein," hatte der alte Herr ihm geantwortet , „laß
die Medizin anfertigen , dann wird deine Mutter
wieder gesund." Der Doktor hatte ihm noch einige
Anordnungen gegeben und war dann gegangen.
Schnell hatte er seine Kappe gefaßt und war zur
Apotheke geeilt. Der Provisor hatte das Rezept
gelesen, schaute den Jungen mehrcremale an:
„Hast du auch Geld?" fragte er.

„Nein, " hatte er beklommen geantwortet.
„Geh' heim und hole Geld, die Arznei kostet

fünf Mark ."
Trostlos hatte er die Apotheke verlassen. Wo¬

her das Geld nehmen? In der ärmlichen Dach¬
kammer kein Stückchen Brot , keinen verkäuflichen
Gegenstand. Gerne wollte er hungern , wenn nur
Mutter wieder gesund wäre. Schon oft hatte er
sich um eine Anstellung als Laufbursche bemüht,
doch immer vergebens. So war ihm nur noch die
eine Hoffnung , die Weltsirina Förster u. Co., ge¬
blieben. Ohne der kranken Mutter etwas von sei-
nem Vorhaben mitzutcilen , hatte .er die Wohnung

Willen des Volkes wiedergebc. Das Zentrum
erklärte sich ge g e n die allgemeine Verhältniswahl
zum Landtag . Die Anträge betreffend die Einfüh¬
rung der Verhältniswahl wurden schließlich mit 35
gegen 29 Stimmen angenommen.

* Vertagung , nicht Schluß des preußischen Land'-
tags . Wie wir zuverlässig erfahren , wir'o der preuß.
Landtag , anscheinend gemäß einem Beschlüsse der
letzten Sitzung des Staatsministeriums , nicht mit
einem Schlüsse der Session seine Arbeiten abschlie¬
ßen, sondern den Sommer über vertagt werden.
Nach Beendigung der P f i n g sts e r i e n wird das
Abgeordnetenhaus noch vom 9.—13. Juni Sitzun -,
zen abhalten und dann sich bis zum Novem¬
ber—  der Termin der Wiederaufnahme der Ar--
beiten ist noch nicht festgestellt— vertagen.

* Ein bayerisches Lkhrcrgesctz. M ü n che n, 19.
Mai . Eine Regierungsvorlage über die v o r l ä u-
fige Aufbesserung der Landlehrer
wird , zusammen mit einer unmsangreichen Denk¬
schrift, in der die Gehaltsvcrhältnisse der baye¬
rischen Lehrer eingehend dargelcgt sind, anfangs

: Juni an den Landtag gelangen und tvohl im Juli
zur Beratung kommen. Der Entwurf enthält neben
der im Etat bereits vorgesehenen Forderung von
etwa 2fH Millionen  Mark für die Er höh-
u n fl der Gehälter,  wie verlautet , auch die
Grundsätze  eines künftigen Lehrerge»
s e tzc s, durch das die Anstellungsverhältnisse der
Lehrer nach der finanziellen wie nach der rechtlichen
Seite hin in einer späteren Session durchgreifend
geregelt werden sollen. Die Rechtsverhältnisse der
bayerischen Lehrer, die bisher einer einheitlichen
Ordnung ermangelten , sollen jenen der übrigen
Staatsbeamten nach dem Vorbild des Beamtenge¬
setzes angepaßt werden. Schulpolitische Tendenzen,
etwa in der Richtung auf ein Schulgesetz, werden
die Leitsätze des Lehrergesetzesjedenfalls nicht ent-
halten.

O Eine neue Enthüllung Liebknechts. Der so¬
zialdemokratischeHeißsporn, Abg. Liebknecht, fährt
mit seinen Enthüllungen fort . Er veröffentlicht im
„Vorwärts " ein Schreiben des Geschäftsführers des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie eines
Dr . Ludwig an einen Doktor, offenbar Arzt, der
den Professorentitel zu erhalten wünscht. Die ent¬
scheidenden Stellen des Brieses lauten : „1) Sie
müssen, damit das Dekorum gewahrt wird , noch
eine gedruckte Abhandlung einreichen. Diese braucht
nicht umfangreich zu sein, es ist nur Formsache, da¬
mit man sich darauf berufen kann. Sie haben et¬
was Wissenschaftliches veröffentlicht. 2) An eine ge¬
wisse Stelle sind zu zahlen 40 000 M und 1500 M
Vermittlungsspesen . Ter Betrag verfällt nur dann,
wenn Sie das amtliche Ernennungsdekret vom Kul¬
tusminister in der Hand haben."

Hierzu wie zum Fäll Lindenau können wir nur
sagen, daß eine unnachsichtliche Klärung Not tut und
daß das Bemühen des Abg. Liebknecht auf Grund
dieser Einzelfälle, die Korruption der ganzen bür¬
gerlichen Gesellschaft nachzuweisen, einfach lächer¬
lich ist. *

* Eine bedauerliche Unterlassung. Unter dieser
Ueberschrift wird der „Post" aus parlamentarischen
Kreisen geschrieben: „Allgemeines Aufsehen wird
es erregen, daß dem Präsidenten Kaempf beim
Schlüsse der heutigen Sitzung nicht der Dank des
Reichstages ausgesprochen wurde. Die Verantwor¬
tung hierfür tragen aber nicht die Parteien , sondern
die übergroße Gewissenhaftigkeit des Präsidenten
selbst. Nachdem der Staatssekretär die Schließung
des Reichstages ausgesprochen hatte , ließ der Prä¬
sident dem von den Parteien des Hauses ausersehe¬
nen Redner nicht das Wort , weil er dies nach Schluß
der Reichstagssession für unzulässig hielt. Da es
sich aber um einen nichtformalen Akt handelt , der
in früheren Sessionen übrigens auch anstandslos
zugelassen wurde, so hätte auch jetzt wohl die Er-
teililng des Wortes zu diesem Zweck keine Bedenken
hervorgerufen . Es wurde im Hause recht bedauert,
daß das Schlußwort , in welchem dem Präsidenten

verlassen. Mit welcher Hoffnung war er hierher¬
geeilt. Er hatte schon das glückliche Gesicht der
kranken Mutter gesehen, als er ihr freudestrahlend
mitteilte , daß er in dem großen Werke eine An¬
stellung gefunden hatte. In der Apotheke hatte er
die teure Medizin anfertigen lassen. Der Doktor
hatte nicht zuviel versprochen, Mütterchen werde
gesund. Er arbeitete . Nun war die Reihe an ihm,
war er doch der Mutter so unzählig viel schuldig,
er duldete es nicht mehr, daß sie noch bis spät in
die Nacht arbeitete . Er war groß und stark, nun
wollte er ihren Platz einnehmen, war sein Ver¬
dienst auch nicht groß, beide waren sie an Beschei¬
denheit gewöhnt. Durch das umsichtige Walten
der Mutter reichte ihr bescheidenes Einkommen
aus . Mit Freuden bemerkte er, wie sich die sonst
so blassen Wangen der Mutter röteten . Mit wel¬
chem Eifer eilte er am Morgen ins Geschäft: kam
ihm doch die Welt viel schöner und anmutiger vor
als ehedem. Und nun ? — — - Unaufhörlich
rannen ihm die Tränen über die Wangen. Dis
Fabrikuhr verkündete die elfte Stunde . Noch ein¬
mal warf er einen wehmütigen Blick nach dem
Eingang des Hauptkontors , dann wandte er sich
langsam, gesenkten Hauptes schritt er dem Aus¬
gange zu. — Plötzlich blieb er stehen, er hatte auf
der Oberfläche des noch nicht ganz geschmolzenen
Schnees einen glitzernden Gegenstand entdeckt.
Schnell bückte er sich. In der Hand hielt er einen
breiten Siegelring , der dasselbe Kandelswappen
trug , das in schwerer, vergoldeter Bronze über die
Tür des Hauptkontors angebracht war . Einige Se¬
kunden stand der Junge ratlos , seinen Fund be¬
trachtend, dann wendete er sich abermals und eilte
dem Privatkontor zu.

L. Förster hatte seine Zeitnngslektüre beendet.
Langsam lehnte er sich in den kostbar geschnitzten
Lehnstuhl zurück. Jetzt war die Zeit gekoinmen,
wo der Millionär für jedermann zu sprechen war.
Der Junge war vor dem Privatkontor angelangt.
Einige Sekunden war er unschlüssig vor der Türe
stehen geblieben, dann klopfte er. Leise öffnete er
die Tür . Der Großkaufmann fuhr den Jungen
abermals unwirsch an : „Ick, hatte schon gesagt, daß



die Anerkennung des Hauses für seine Amtsführung
ausgesprochen werden sollte, aus diesem Grunde
unterbleiben mutzte."

* Wegen Beleidigung des Kronprinzen ver¬
urteilt . Dresden,  20 . Mai . Wegen Beleidig¬
ung des deutschen Kronprinzen wurde heute der so¬
zialdemokratischeAgitator K a h m a n n vom hiesi¬
gen Landgericht unter Ausschluß mildernder Um¬
stände zu zwei Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt . Von der Anklage der Aufreizung der Be¬
völkerung zu Gewalttätigkeiten wurde er freige¬
sprochen.

* Das Testament der roten Prinzessin. B r e s.
lau,  20. Mai . Die am 22. April verstorbene Frau
Dr . Pauline Willim , geborene Prinzessin von Würt¬
temberg, hat den Redakteur der „Volkswacht", den
Stadtverordneten Löwe, testamentarisch für s o -
z i a l d e m o kr a t i s che Zwecke niit 16 000 dl
bedacht.

Oesterreich - Ungarn.
Das Säbelduell Tiszas.

* Budapest, 19. Mai . Um 3 Uhr nachmittags
fand im Fechtsaale von Rakosy ein S ä b e l d u e l l
zwischen dein Ministerpräsidenten Grafen Tisza
u. dem Abgeordneten Stephan Rakowsky  unter
den schwersten Bedingungen statt . Das Duell wurde
mit schweren Kavalleriesäbeln ohne Bandagen aus¬
gesuchten, wobei Hieb und Stich erlaubt war . Es
dauerte 20 Minuten und es fanden fünf Gänge
statt. Beim fünften Gange erhielt der Abgeordnete
Rakowky eine 16 Zentimeter lange, aber nicht tief¬
gehende Schnittwunde am Unterleib . Die Gegner
schieden unversöhnt.

Mexiko.
Die Verhandlungen in Niagara Falls.

* Washington, 20. Mai . Präsident Wilson
hat den amerikanischen Vertretern auf der Niagara-
Konferenz mitgeteilt , daß d. Regierung die endgül¬
tige Beilegung der Streitigkeiten in Mexiko als
Bedingung für die Zurückziehung der amerikani¬
schen Truppen aus V e r a c r u z ansehe. Der Prä-
sident gab den Delegierten keine besonderen In¬
struktionen mit , sondern ersuchte sie, sich abwar¬
tend  zu verhalten und Vorschläge entgegenzuneh¬
men, wobei er hinzufügte, daß der Frieden ihm von
der Entfernung Huertas  und der Aufrich¬
tung einer strengen und gerechten Regierung in
Mexiko abhängig erscheine, einer Regierung , die be¬
reit sei, unbeeinflußt Wahlen vorzunehmen. — Die
militärische Lage in Mexiko  bereitet
der amerikanischen Negierung Sorge , da ein plötz¬
licher Ausbruch von Feindseligkeiten gegen die
amerikanischen Truppen oder Verwicklungen in
Tampico befürchtet werden, die die ganze Lage
ändern könnten.

Newpvrk, 19. Mai . U r ruti  a , früher Mini¬
ster des Innern unter Huerta , gewährt Vertretern
der Presse zahlreiche Interviews , in denen die Zu¬
stände in der Stadt Mexiko in den düstersten Far¬
ben geschildert werden. Er erklärt , er selber habe
die Hauptstadt verlassen, weil er sich vor der Er¬
mordung durch Anhänger Huertas gefürchtet habe;
jeder Mensch in der Hauptstadt erwarte täglich eine
Auflehnung des Volkes gegen Huerta . Ilrrutia be¬
absichtigt, sofort ins Ausland zu gehen.

Neichstags-Verharwümgen.
OPC . Berlin , 20. Mai.

(263. Sitzung .)
Eröffnung 10)4 Uhr.
Zur dritten Etatsberatung werden zunächst

einige Resolutionen angenommen.
Fortsetzling der zweiten Beratung des Gesetz¬

entwurfs betr.
Aendtzxungen des Militärstrafgcsetzbnches.

Ein Antrag Dr . van Calker (Ntl .) will in
Kn zwischen Reichstag und Heeresverwaltung strei-
eigen Puilkten (Aufhebung des strengen Arrestes,
Umwandlung der auf Fahnenflucht stehenden Ver¬
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes aus
einer Muß -Vorschrift in eine Kann-Vorschrift, Ein-
sthränkung der Geltung des Militärstrafgesetzbuches
und der Militärstrafprozeßordnung für den Tag
der Koritrollversommlung) die Regierungsvorlage
wieder herzustellen.

- Ein Kompromitzantrag Dr . Müller-  Meinin¬
gen (Vpt.), Fehreubach (Ztr .) will dem 8 72
(Fahnenflucht im Komplott) einen Zusatz geben,
wonach in »liilder schweren Fällen mildernde Um-
stände zulässig sein sollen.

Abg. Dr . Müller - Meiningen (Vpt .) : Wenn
wir heute in Uebereinstimmung mit dem Antrag
Dr . van Ealker in der Hauptsache die Wiederherstel¬
lung derRegierungsvorlage akzeptieren, so tun wir
das lediglich, um sie nicht zum Scheitern zu bringen.
Wir bedauern die schroff ablehenende Haltung der
Regierung und lehnen jede Verantwortung für die
politischen und rechtlichen Folgen einer solchen Hal¬
tung ab.

Abg. S t a d t h a g e n (Soz .) bedauert den Um-
fall der anderen Parteien , und erwartet , daß von
den sozialdemokratischenAnträgen wenigstens die¬
jenigen angenommen werden, die einer Verschlech¬
terung der Vorlage Vorbeugen.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) : Auch wir bedauern
lebhaft die ablehnende Haltung der Regierung und
sind ebenfalls bereit, eine evtl, erneute Aktion im
Herbst mitzumachen. Bezüglich des Ausgangspunk¬
tes dieser ganzen Bewegung, nämlich des Erfurter
Urteils , erwarte ich eine erneute Erklärung des
Kriegsministers darüber , daß er bereit ist, Maß¬
regeln in die Wege zu leiten inwiefern bei Kontroll-
versammlungen der Kreis der militärischen Vor¬
gesetzten, speziell bezüglich der Gendarmen einge¬
schränkt werden könne. Durch eine Ablehnung der
Vorlage versündigt sich die Sozialdemokratie ge¬
rade an der arbeitenden Klasse. Um seine Stärke
zu zeigen, sollte sich der Reichstag doch eine passen¬
dere Gelegenheit aussuchen, nicht dieses Gesetz, an
dem die Regierung lange nicht so interessiert ist,
wie an anderen Gesetzen. (Sehr richtig! und Zust.)
Wenn wir im wesentlichen die Regierungsvorlage
wieder Herstellen, so hoffe ich umsomehr, daß die
Heeresverwaltung den von mir in Gemeinschaftmit
dein Abg. Müller -Meiningen gestellten Anträge zu

‘ § 72 zustimmen wird . Es ist ein Flickwerk, das
wir hier schaffen. Aber ein Fortschritt liegt jeden¬
falls auch in dieser Vorlage vor. (Lebh. Beif.)

Kriegsminister v. Falkenhayn:  Ich bin
durchaus bereit, den verbündeten Regierungen den

ich niemand brauche, niemand unterstütze. Vor¬
wärts hinaus !" Er hatte sich ini Lehnstuhl aufge¬
richtet und wies dem Jungen energisch die Tür.

„Verzeihung, gnädiger Herr, " stammelte der
Junge , „gehört Euch dieser Ring , den ich soeben
am Ausgange fand?" Er hielt den Ring dem
Millionär entgegen.

„Laß sehen." (Fortsetzung folgt.)

Antrag sian Ealker zu empfehlen und mich zu be¬
mühen, auch zu dem Antrag Müller -Meiningen und
Fehrenbach, der das neue Moment der mildernden
Umstände in den Tatbestand der Fahnenflucht im
Komplott zur Geltung bringen will, die Zustim¬
mung der verbündeten Regierungen zu erlangen.
(Bravo !) Der Abg. Stadthagen hat gesagt, die
Kultur beruhe auf der Arbeit . Ganz meiner An¬
sicht! Wenn er aber gleich hinzufügte, die Kultur
beruhe in der Hauptsache auf der Arbeit des Ar¬
beiterstandes, so muß ich entschieden widersprechen.
Das tut sie nicht, sondern sie beruht auf der Arbeit
aller Stände und es ist ein Verbrechen, wenn man
zwischen dessen Ständen eine Scheidewand aufzu¬
richten versucht, die diese gemeinschaftlicheArbeit
erschwert oder verhindert . (Beifall rechts.) Die
Regierung hat die Vorlage ohne jeden Zwang frei¬
willig eingebracht.

Präsident K a e m p s: Der Herr Kriegsminister
hat eben gesagt, daß die Kultur auf der Arbcit^aller
Stände beruhe, und er hat . zu dem Abg. L>tadt-
hagen gewandt, hinzugefügt : Es ist ein Verbrechen,
eine Scheidewand zwischen den verschiedenen Stän¬
den aufzurichten. Wenn ein Mitglied dieses Hauses
das zu einem anderen Mitglieds gesagt haben wür¬
de, so würde ich ihn zur Ordnung gerufen haben.
(Bravo ! bei den Soz ., große Unruhe rechts, lebh.
andauernde Bewegung im ganzen Hause.)

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird das
Gesetz mit den Anträgen van Calker (natl .) und
Dr . Müller -Meiningen (Vpt.), Fehrenbach (Ztr .)
in zweiter und gleich darauf debattelos in dritter
Lesung angenommen.

Es folgt die Beratung der Resolution W e i l n -
böck (kons.) betr.

zollwidrigc Verwendung der Gerste.
Abg. W e i l n b ö ck(kons.) begründet seine Reso¬

lution . Durch das Gesetz ist es verboten, die zu
billigen Zollsätze eingeführte Futtergerstc zu Brau¬
zwecken zu verwenden. Dieses Gesetz wird aber in
erheblichen: Umfange umgangen und damit der
Staat schwer geschädigt.

Abg. Frhr . v. A r e t i n (Ztr .) befürwortet die
Resolution.

Präsident Dr . K a e m p f : Da sich aus dem Pro¬
tokoll zweifellos ergibt , daß die Aeußerung des
Kriegsministers sich nicht auf den Abg. Stadthagen
bezogen hat und der Kriegsministcr mir hat Mit¬
teilen lassen, daß seine Aeußerung allgeniein ge¬
meint war , entfällt der Anlaß der von mir gemach¬
ten Bemerkung. Die Sache ist damit erledigt.

Bei der Abstimmung über die Resolution Weihn-
böck ergibt sich, daß das Haus nicht beschluß¬
fähig  ist.

Präsident K a e m p f beraumt sofort eine neue
Sitzung an mit der Tagesordnung : Schluß der Ses¬
sion und dankt den Vertretern der Regierung und
dem Hause für ihre Arbeitsfreudigkeit und bereit¬
willige Unterstützung.

Staatssekretär D e l b r ü ck̂verliest die vom 20.
Mai 1914 aus dem neuen Palais datierte allerhöchste
Botschaft, durch die er ermächtigt wird , die gegen¬
wärtige Session des Reichstages zu schließen. (Die
Mitglieder des Hauses haben sich bei der Verlesung
von den Sitzen erhoben : die Sozialdemokraten sind
entgegen ihrer sonstigen Praxis , den Saal zu ver¬
lassen, auf ihren Plätzen sitzen geblieben.)

Präsident K a e m p f : Wir trennen uns mit dem
alten Rufe : Seine Majestät der deutsche Kaiser
Wilhelm II ., König von Preußen , lebe hoch! (Die
Mitglieder des Hauses stimmen dreimal in den
Hochruf ein. Die Sozialdemokraten sind auch jetzt
noch auf ihren Plätzen sitzen gebliehen.) Meine
Herren 1 Ich muß meinem Bedauern darüber Aus¬
druck geben, daß ein Teil der Mitglieder des Hauses
sich bei dem Hoch auf den Kaiser sich nicht von den
Plätzen erhoben hat . (Zurufe bei den Soz .: Das
ist unsere Sache! Machen wir , wie wir wollen!)
Wir bringen durch Erheben von den Plätzen die Ach¬
tung zum Ausdruck, die jeder Deutsche dem Kaiser
schuldet. (Lebh., allseitiger Beifall und Zust. hei
d-m bürgerlichen Parteien .)

Abgeordnetenhaus.
C'PC . Berlin , 20. Mai.

(86. Sitzung .)
Eröffnung II14 Uhr.
Fortsetzung der

dritte » Etatsberatung.
Beim Etat der F 0 r st v e r w a l t u n g wünscht
Abg. Ehlers (Vp .) stärkere Berücksichtigung

der deutsck)en Produzenten beim Einkauf des
Schwellenmaterials.

Landwirtschaftsetat.
Abg. W a l I e n b 0 r n (Ztr .) bittet den Mini¬

ster uni Auskunft , ob dieVorarbeiten für einen Ge¬
setzentwurf betr. Abänderung des Zusammen¬
legungsverfahrens in einer den Rechtsanschau¬
ungen der neueren Zeit entsprechenden Weise be¬
endet sind; ferner wie weit die Vorarbeiten ge¬
diehen seien, um die Geschäfte der Auseinander-
setzungshehörden auf die ordentlichen Gerichte und
die Behörden der allgemeinen Landesverwaltung
zu übertragen . Der Antrag Ecker-Winsen betr.
Förderung der Viehzucht ist uns sympathisch. Wir
wünschen insbesondere energische Bekämpfung der
Viehkrankheiten, namentlich der Rindertuber-
kulose. Meine Freunde beantragen die Frage zu
prüfen , ob und auf welchem Wege der offenbaren
mehrjährigen verhängnisvollen wirtschaftlichen
Lage des preußischen Winzerstandes gesteuert wer¬
den kann. Daß es besonders deni kleineren und
mittleren Winzerstand sehr schlecht geht, hat auch
der deutsche Landwirtschaftsrat anerkannt . Wir
denken da zunächst an die Abänderung der Zölle,
da die Winzer jetzt besonders unter den auslän¬
dischen Weinen zu leiden haben. Ferner an die
Verbesserung unseres Weiugesetzes, das den großen
Fehler hat, alle Weinbaugebiete Deutschlands
gleichmäßig zu behandeln, ohne Rücksicht auf die
geographische Lage, auf herkömmlichen Sortenbau
und dergl. Besonders das Moselgebiet ist sehr un¬
günstig gestellt. Als dritte Quelle des Elends
kommt die Schädlingsplage und die hohen Kosten
der Bekämpfung in Betracht. Ich bitte das Haus,
einstimmig unseren Antrag anzunehmen. Der viel
geplagte Winzerstand wird Ihnen danken. (Lebh.
Beif. im Zentrum .)

Abg. Ecker - Winsen (natl .) begründet einen
Antrag auf Auswerfung von größeren Mitteln
zur Forderung der Viehzucht und der Viehvcr-
Wertung.

Abg. v. Kessel (kons .) : Wir stimmen dem
Antrag zu, halten ihn aber für ein kleines Mittel.
Vor allem dürfen die großen Mittel glicht vernach¬
lässigt werden: Grenzsperre gegen L-euchengefahr
und ausreichende Zölle.

Abg. Valtin (Ztr .) : Der katastrophale Rück-
gang des Wohlstandes, in den preußischen Wein¬

baugebieten wird heute von niemand mehr be¬
stritten . Schlechte Jahre , Rebschädlinge, die Kon¬
kurrenz der Auslandsweine u. die Bestimmungen
des neuen Weingesetzes sind die Ursachen. Die
fremden Weine erobern mehr und mehr die deut¬
schen Absatzgebiete. Weinhandel und Weinbau
gehen zurück. Die Weinberge und Weinkellereien
werden von dem Großkapital überhaupt nicht
mehr bestehen. Eine Erhöhung der Zölle und eine
Aenderung des Weingesetzes sind dringend nöt g,
da die Verhältnisse unhaltbar geworden sind.
(Lebh. Beifall .)

Landwirtschaftsminister v. Schorlen: er:  Der
Rückgang in der Viebproduktion hat sich in den
letzten Jahren erheblich vermindert . Wir können
heute weder von einem Fleischmangel noch von
einem Viehmangel reden. Ein Rückgang der Vieh¬
preise ist nicht mehr möglich. Mehr Mittel zur
Hebung der Viehzucht sind gegenwärtig nicht not¬
wendig, als im Etat vorgesehen sind. Mit dem
Abg. Wallenborn und Veltiu bin ich der M inung,
daß die Lage des W' zerstandes keine günstige ist.
Zur Bekämpfung der Rebschädlinge haben wir
alles getan. Sobald die Versuche, die zur Zeit von
der Regierung geniacht worden, ein günstiges Er¬
gebnis haben, werden wir größere Mittel aus¬
werfen, um eine allgemeine wirksame Bekämvf'-ng
des Heu- und Sauerwurms in die Wege zu leiten.
(Beifall.) Ich bin gern bereit, auf die weiteren
Anregungen des Abg. Wallenborn einzugehen und
wenn es nötig ist, eine Aenderung des Weiu¬
gesetzes eintreten zu lassen.

Beim I u st i z e t a t bespricht
Abg. W 0 d a r z (Ztr .) die Unterkunftsverhält-

uisse in: Gerichtsgebäude in Opveln , die infolge
der stetigen Zunahme der Geschäfte unhaltbar ge¬
worden sind. Er bittet die Justizverwaltung , als
wirksame Abhilfe einen Erweiterungsbau vorneh¬
men zu lassen.

Abg, Dr , Liebknecht (Soz .) kritisiert die
preußische Justiz , die eine Klassenjustiz sei.

Damit ist der Justizetat erledigt.
Freitag 11 Ubr : Fortsetzung.

Lokales.
Limburg , 22. Mai.

^ Der ge st rige Feiertag,  Christi Him¬
melfahrt , brachte unserer Stadt einen außerordent¬
lichen Fremdenverkehr.  II . a. zogen um
3 Uhr über 1000 Turner des L a h n - Dill-
Gaues  unter klingendem Spiel in Limburg ein.
Sie wurden am Kriegerdenkmal von Herrn Bür¬
germeister H a e r t e n mit einer zündenden An¬
sprache begrüßt . Bei dem prächtigen Frühlings¬
wetter wurden auch die Ausflugsorte der näheren
und weiteren Umgebung stark besucht. Unsere herr¬
lichen städtischen Anlagen waren besonders stark
frequentiert.

— Das Uebungs schießen  des Krieger-
Vereins „Germania " bot den zahlreich erschienenm
Schützen insofern einen neuen Reiz, als zum ersten
Male „Liegendschießen" geübt wurde. Es wurden
hierbei günstige Resultate erzielt. Die Ehrenscheibe
fiel Kam. Mais zu.

D e r ka t h. M ä n n e r v e r e i n „U n i t a s"
unternimmt an: nächsten Sonntag seinen diesjähri¬
gen Sommerausflug nach Kloster Arnstein, Goethe¬
punkt, Weinähr , Obernhof , wo ein gemütliches Bei¬
sammensein sich anschließen wird . Da für Unter¬
haltung , Kinderspiele usw. bestens gesorgt ist, so
steht den Teilnehmern ein gemütlicher Nachmittag
bevor.

— Auto - Unfall.  Auf der Straße zwischen
Limburg  und Freiendiez ereignete sich Dienstag
mittag ein Automobilunfall . Der 16 Jahre alte
Kupferschmiedelchrling Grün aus Altendiez, der
auf der Straße mit einem Handwagen fuhr , wurde
von dem von Limburg kommenden Automobil des
Ingenieurs Sauerwein von hinten erfaßt und eine
Strecke weit geschleift. Der Junge erlitt Verletzun¬
gen am linken Bein, an den Armen ynd am Kopfe;
die Kopfverletzungen sind scl u , denn der Schädel
ist an einzelnen Stellen freigelegt. Saucrwein
nahm sich des Verletzten an und verbrachte ihn in
seinen: Auto in das Diezer Krankenhaus . Dem
Jungen geht es den Umständen nach gut , Lebensge¬
fahr besteht nicht.

^ N a s s a u i s che r Sängerbund.  In
der „Alten Post" dahier wurde am Sonntag der
Delegierteutag des „Nassauischen Sängerbundes"
abgehalteu . Nach Vortrag der Begrüßungchöre
„Waldbilder " und „Matrosenbraut " durch den Ge-
sangverein „E i 1: t r a cht" erösfuete der Bundes¬
vorsitzende, Herr I a m i n-Heddernheim, mit einer
Begrüßung der Teilnehmer die Sitzung . Von den
39 dem Bunde angeschlossenen Vereinen waren 32
vertreten . Nach Verlesung des Protokolls erstattete
der Schatzmeister den Kassenbericht. Der Ver¬
mögensbestand beträgt 366 Mark . Der Bundesbei - '
trag wurde auf 6 Mark pro Jahr und Verein und
der Beitrag zum deutschen Sängerbund pro Mit¬
glied auf 10 Pfg . festgesetzt. Hierauf berichteten
die Vorsitzenden der Bezirksgruppen über den Be¬
such der Sängertrage . Der Besuch war allgemein
ein durchaus guter . Diesen Berichten schloß sich die
Beratung der eingegangenen Anträge an. Die An¬
träge Heddernheim, „daß selbstgewählte Chöre zum
Wettsingen nur dann zugelassen werden sollen,
wenn der Verein in den letzten iO Jahren weder auf
einen: Bundeswettstreit noch auf sonstigem Wett¬
streit einen Preis damit errungen habe", und „daß
von Vereinen keine eigene Komposition ihres
Dirigenten zum Vortrag gebracht werden dürfe",
wurden abgelehnt. Beim Zuzug von Komponisten
als Preisrichter soll der Vorstand es möglichst ver¬
meiden,' daß der Komponist Preisrichter über eigene
Chöre ist. Ein Antrag des Gesangvereins Hada¬
mar . „die Bundeswettstreite in ihrer Dauer auf
einen Tag zu beschränken" und die alljährlich regel¬
mäßig im Monat Mai abzuhalteude Delegierten-
versammlling auf die Nachmittagsstunden anzu¬
setzen" wird ebenfalls abgelehnt. Ein weiterer An¬
trag von Heddernheim, „der Komponist vom auf-
gegebenen .Preischor soll möglich als Preisrichter
zugczogen werden" und ein Antrag Erbenheim,
„daß alle Strophen der Preischöre vorgetragen
werden", Wurden angenommen, desgleichen ein An¬
trag des Gesangvereins „Harmonie " Diez, „Mit¬
glieder, die 25 Jahre dem Bund als Mitglied ange¬
hören, in entsprechender Weise zu ehren". In wel¬
cher Weise diese Ehrung vor sich gehen soll, bleibt
dem Vorstand überlassen. Nach kurzer Besprechung
einiger minder wichtiger Punkte schloß der Vor¬
sitzende mit einem dreifachen Hoch auf den Nassaui¬
schen Sängerbund die Tagung.

Provinzielles.
Wer zahlt die meisten Steuern in Nassau?

Interessant dürfte die Feststellung sein, in wel¬
cher Reihenfolge die Kleinstädte und die Mittel¬
städte des Regierungsbezirks hinsichtlich der Steuer¬
zuschläge rangieren , Unter verhältnismäßiger Be¬

wertung der in der Regel und bestimmungsgemäß
verschiedenen Zuschläge zu der Einkommensteuer
und den Realsteuern ergibt sich dabei die folgende
Ordnung : 1. Cronberg , 2. Königstein, 3. Eltville,
4. Hofheim, 6. Hachenburg, 6 .Oberursel , 7. Hoch¬
heim, 8. Langenschwalbach, 9. Weilburg , iO. Höchst-
11. Westerburg, 12. Camberg, i3 . NiederlahnstcM,
14. Nastätten , 15. Friedrichsdorf , iö . Montabaur,
17. Braubach, 18. Hadamar , 19. Runkel, 20. Hom¬
burg , 21. St . Goarshausen , 22. Idstein , 23. Diez,
24. Usingen, 25. Ems , 26. Biedenkopf, 27. Nassau,
28. Oberlahnstein , 29. Geisenheim, 30. Herborn, 31-
Nüdesheim, 32. Dillenburg , 33. Lorch, 34. Lim¬
burg,  35 . Biebrich, 36. Caub und 37. Haiger.
Gleiche Sätze davon haben Hochheim und Langen¬
schwalbach mit 100 und 160 Prozent und Geisen¬
heim, Herborn , Rüdesheim und Usingen mit wv
und 200 Prozent . Die Eiukommensteuerzuschlägd
differieren in: ganzen zwischen 95 und 195 Prozent,
die Realsteuerzuschlägezwischen 100 und 210 Proz-
In der Monarchie hat der Regierungsbezirk hier¬
mit noch fast die geringste Gemeindesteuerbelaswng.

) < Eschhofen, 21. Mai . Bei der am verflosse¬
nen Samstag in der 1. Wühlerabteilung vorge¬
nommenen Ersatzwahl zur Gemeindevertretung
erhielten der Landmanu Joseph Muth und de*
Landmann Joseph Münz die gleiche Stimmenzahl-
Das Los entschied zu Gunsten des ersteren.

asi Elz, 20. Mai . Die Erweiterung der Anlage
des Verschönerungsvereins ist durchgeführt. a"
diesem Jahr beabsichtigt der Verein, einen Blu¬
menschmuck - Wettbewerb  zu veranstalten-
Wer während des ganzen Sommers seine Fenster
am schönsten mit lebenden Blumen geschmückt hm-
soll Preise erhalten , falls er bis zum 16. Juni d. a-
beim Bürgermeisteramt sich zur Teilnahme an dem
Blumenschmuck-Wettbewerb angemeldet hat. ■<&
dermann kann sich daran beteiligen. Der Verein
hat fünf Geldpreise ausgesetzt: 6 dl, 4 dl zweiina
3 dl und 2 M.  Bei der Preisverteilung wird nE
auf teure , kostspielige Blumen gesehen, sondern am
gute Pflege der Blumen und auf das erzielte Ge¬
samtbild des Fensterschmucks.

□ Elz, 20. Mai . Der heutige Schwei n e-
m a rk t war wiederum außergewöhnlich gut be¬
fahren. Bei flottem Handel wurde so gut verkaum
daß etwa um 10 ;1/2 Uhr vorn:, der Marktplatz sa>o>
wieder geräumt war . Es kosteten kleine FeA).
das Paar im Alter von 6—6 Wochen 22—30
größere sogen. Läufer 60—60 dl.  Diese Schweins
Märkte haben einen: allgemeinen dringenden
dürfnis entsprochen. Hoffentlich wird die Zahl dc
Märkte noch vermehrt werden.

+ Obcrlahnstcin , 21. Mai . Ein IsjälE
Schlosserlehrling von hier wurde durch ein Stu
Eisen so unglücklich an den Kopf getroffen, 1 "
es durch die Kappe und Schädeldecke ins Gew
eindrang . Infolgedessen ist er nach dreitägig^
qualvollen Leiden gestorben.

X Bon: Rhein , 21. Mai . Die FrühkirM'
Ernte hat begonnen. Zwar kostet das Pfund*
Kleinverkauf noch 50—60 H , cs dürfte aber b
ein bedeutender Preissturz folgen, da der Eru
völlig befriedigend ausfällt . ,

* Wiesbaden, 21. Mai . Das finanzielle
nis des Kinderhilfstages in Wiesbaden hat alle
Wartungen übertroffen . Es ist eine Summe
über 62,000  Mark eingekommen. -r,

1" Bleidenstadt, 21. Mai . Gestern ist unser ^
verehrter und allgemein beliebter Herr Pstm^,
Salz  unter Bezeugung der treuesten Anhänge.j,
feit seiner Pfarrkinder und der Hochachtung1
reicher Andersgläub igen zurErde bestattet wm j,
Obwohl die Bittprozessionen und die übrigen
sorgsarbeiten des Vorabendes vom Feste Cb K
Himmelfahrt die Geistlichen gestern viel in Anw^
nahmen, so waren doch 17 Priester gekommen- ^
dem verblichenen Mitbruder die letzte Ehre 3U3̂
weisen. Die Trauerrede hielt in Vertretung c,
durch Krankheit verhinderten Herrn Dekan SP ^
macher Herr Dekan ©ruber  von Wiesbaden s,
Seelenamt Herr Dekan Mayer  von Langewa ,
bach unter Assistenz der Herren Pfarrer O e,t<
bach von Laufenselden und Kaplan
bach von Lange.lschwalbach; die Beerdigung „
Herr Domkapitular und Geistl. Rat S t r I c
Limburg vor. Es war für unfern verstocu -h.
pflichttreuen Seelsorger ein großer Trost,
rend seiner halbjährigen Krankheit die sw
noch eine gute Stunde von hier entfernten „tzß-
bargeistlichen von Langenschwalbachihn
ter Bereitwilligkeit in der Fürsorge f"), - -es
Pfarrei durch Abhaltung des Gottesdiew Agkev-
Kommunionsunterrichts und Spendung
mente vertraten . Da diese durch den jetzt,
der Kurzeit vermehrten Gottesoienst Pfarfec
nicht Wohl im seitherigen Maße unserer
widmen können, so hoffen wir auf deren h^ en
Wiederbefetzung, die auch wieder den > ,„itc:
Aufenthalt eines leistungsfähigen Priel:
uns herbeiführen würde.

lit . Aus dem Taunus , 21. Mai. In Gegen^
grt

einer nach Tausenden zählenden Feststen „^dstew
de heute Mittag bei Oberjosbach ^
legung für das Erholungsheim des ^ gzog.fll'
Deutscher Handlungsgehilfen S" ,^ elp3 9
Nach dem Empfang der Gäste ans dein®
ser Bahnhof d '
gaben sich die
nach dem Baugelände.

durch die Oberjosbacher Gemem^ !,ge
ie Teilnehmer iEfast en Feiet

iluui  neu Baugelände. Im Mittelpunk ^ x̂hand
lichkeiten stand die Begrüßnngsrem - -̂ Ztag-
' ' “ if und die Weiherede des m . f,

: Marquet aus Leipzig- Wb $sick
direktors Reif
abgeordneten < „in
den gemeinsames Mittagessen un wird
auf den: Heimgelündestatt. Da ^ Wald- M
auf einen 16 000 Quadratmeterg
Ackergrundstückerheben und Rann:
Gäste, bieten. ^ ■ ajx,f Änordn' §

bt. Bad Sodena. T., 21. Ma - tretung
der Regierung hat die Gem ^ ^ st"wor-
N e u0 r du u n g de r O rt f *■>
Lehrer beschlossen, die dreien1 rl &ic  Lehrer ^
teile als bisher bringt. Es
«-- IO- Drenstiahre 60von ^ öoW20.
dl,  vom Io.—20. -vMyre -mru
ab 150 dl  Ortszulagen- , Motorema z

ht . Oberursel, 21. Mar. Be: der̂ r em
stürzte die 62 jahrige Brigitte 0 „litt n
Schwindelanfallesm den V w- 3 ett
bei schwere Verletzungen, : KreÜ?
Tod herbeiführten. Wehrstcuet̂ ggOF*Marburg,21.»tat. f von
Marburg hat insgesamt die -- Mr-
“ «Ära 21. em « *£ * “%« nt-tannSV «f »W «
eine Bittschrift an den Kam ^ ^ nr ve t V»



t jHf , beim Betreten der Husarenkaserne über-
mit der Bitte , die Eingabe den: Kaiser zu

Mitteln . Der Prinz hat die Bittschrift entge-
w e!̂ hommen, in der mehrere auffällige Vorgänge
n äur  Sprache gebracht werden.

Handwerkskammer Zu Wiesbaden,
vWiesbaden,  21 . Mai . Am Mittwoch hielt
t Handwerkskammer int Bürgersaale des Rat-
/ 'Uses ihre 22. Vollversammlung ab. Das Ver¬
isten der Kammer beläuft sich heute auf 43 700 M.
1}UeIIc des verstorbenen Mitgliedes Schmidt-Weil-

"Unster ist Brockhammer-Runkel in die Kammer
wn bingetreten. Als erstes zugewähltes Kammer-
c!. Wied wurde Kommissionsrat Schneiderrneister
lsUreit  aus Frankfurt , welcher sich s. Zt . durch
w Uebernahme des Defizits bei der hiesigen Ge-
Erbeausstellung verdient gemacht hat, eingefiihrt.

Jahresrechming der Kammer weist eine Ein-
,,ohMe und Ausgabe von 63 000 Jl  auf . Etwa
dx 000̂ Handwerkslehrlinge sind im Bezirk vorhan-»B- 41 Zwangs - und 35 Freie Innungen , 144 Lo
:">stewerbevereine. 754 Personen haben im laufen¬den>;ahre und 2812 insgesamt die Meisterprüfung
Jitonben. Die Entschädigung der Mitglieder des
^lellenausschusses wurde von 5 resp. 9 Jl  auf 6
Jb . 10 Jl  erhöht , diejenige für die Vorstandsmit-
r ^der von 14 resp. 4 auf 16 resp. 6 Jl.  Der für

c Beranlagung der Gemeinden nötige Veranla-
Mgssatz zu den Kosten der Kamnier wurde auf

Prozent festgesetzt. Die Meisterprüfungsge
wurde für das Äauhandwerk auf 40, für das

.ile Handwerk auf 30 Jl  neu bemessen. Zur
^ischuldung des Handwerker-Erholungsheims in
iMen -Trarback ' "
0 Prozent der

>- !»unvung oes Pmwweri
,wben-Trarbach sollen aus den laufenden Mitteln

Jahresumlage ztir Verfügung ge-
Acht Handwerker aus dent Kammer-werden. ...... _ __ _ _ _ _

'ä'rf haben boreits Aufenthalt in Traben gij-
. ^Men. Die Ueberwachung der Gesellenprüftin-
Ln in der Folge dadurch intensiver gestaltet
hIoen , daß die Kammermitglieder , deren Stell-
E ^ ter, oder wo solche iticht vorhanden sind, Mit-^^"er^des Gesellenausschusses denselben anwoh-

Bezüglich der gemeinsamen Uebernahme staat-
Lieferungen nimmt die Kammer den Stand-

. nft ein, daß die beste Form , die Bildung v. Ge-
c"schaften, insbesondere Erwerbs - und Wirt-^Pis -Gcnoiienscktosten sei, f«er'̂ 'Genossenschaften sei, daß zu warnen sei vor

% > ötiM von Submissionsgenossenschaften, daß
^ >>n Notfälle auch Innungen zur Uebernahme

^ ^ uger Arbeiten geeignete Körperschaften seien.
für den Umfang des Regierungsbezirks ge-

lei,' . Gewerbeförderungsausschuß wird demnächst
ne exstg Sitzung abhalten . Unterausschüssesollen

u ^ Orten gebildet werden, wo sich solches als
t^ iinch zeigt. Zur Unterstützung weniger bemittel-

Handwerker beim Besuch der Ausstellungen in
*- tn  und Leipzig wurden je 300 Jl  bewilligt.

Kirchliches.
$nP  Limburg, 22. Mai. Nach dem feierlichen

warnt, das Herr Domdekan Prälat Dr . Hilpisch
st>̂ te. betnegte sich gestern eine imposante Pro¬

zession durch die Straßen unserer Stadt . Das
Allerhciligste trug Herr Geisü. Rat Domkapitular
G ö b e l. Alle Stände waren in Prozession stark
vertreten . Die Beteiligung der Männerwelt war
außerordentlich groß. Irr den Straßen der Stadt,
durch die sich die Prozession bewegte, trugen die
meisten Häuser Flaggenschmuck.

fc. Ein 8vjährigcr Fürst im Ordcnökleid.
Fürst Karl ztl LöwensteimWertheim-Rosen-

berg, der als Pater Raymund -Maria in das Domi¬
nikanerkloster Trans -Cedron in Venloo in
Holland am 4. August 1907 eingetreten und am 4.
August 1908 das Ordcnsgelübde abgelegt und noch
jetzt in dem Kloster lebt, vollendete gestern, am 21.
Mai , sein achtzigstes Lebensjahr . Pater Raymun-
dus, der frühere Chef des katholischen Astes des
Fürstlich Löwenstein',scheu Hauses, vormals Mit¬
glied der Ersten Kammer in Bayern , Württem¬
berg, Baden und Hessen, einstiger Führer des deut¬
schen katholischen Adels sowie Begründer der Anti-
Duell -Liga, stand in engfreundschaftlichenBezieh¬
ungen zu dem großen Mainzer Bischof, Freiherr
von Ketteler und vor allem ztl dem Limburger
Bischof, Peter Josef Bltnn , welch' letzterem er wäh¬
rend des Kulturkampfes , als er seinen Bischofssitz
in Limburg verlassen mußte, auf seinem Schlosse
Haid in Böhnren Aufnahnie gewährte. — Der
Fürst int Ordensgewande ist vorgestern von einer
Romreise gesund und wohlbehalten auf Schloß
Kleiit-Heubach am Main angelangt und beging
gestern dort im Kreise seiner zahlreichen Familie
vollkommen geistig und körperlich rüstig seine 80.
Geburtstagsfeier . Gestern vormittag 8 4̂ llbr
wurde das seltene Fest eingeleitet durch einen Fest¬
gottesdienst in der Schloßkapelle, darauf fand
Gratulationskour statt. Um 8 Uhr abends war
Festdiner. Zu der Feier hatten sich eingefundcn:
die Kinder des Gefeierten : Fiirst Alois zu Löwen¬
stein, Gräfin Adelhaide von Schönborn, Herzogin
Therese von Braganza , Prinzessin Anna von
Schwarzenberg, Prinz Johannes , außer diesen
seineSchwiegertöchter und -söhne: die Fürstin zu
Löwenstein-Wertheint geborene Gräfin Kinsky,
Graf Adalbert von Schönborn, Herzog Michael voit
Braganza , Prinz Felix v. Schwarzenberg, sodann
seine Schwägerin ans seiner ersten Ehe: Fürstin
Maria Luise Annunziata zu Menburg geborene
Erzherzogin von Oesterreich, weiter von nahen
Verwandten : die regierende Großherzogin Maria
Adelhaide von Luxentburg, Herzogin zu Nassau mit
ihrer Mutter , die Großherzogin-Witwe Maria-
Anna von Luxeinburg geborene Infantin von Por¬
tugal und ihre Schwester, Prinzessin Charlotte
von Luxemburg, die Erzherzogin Maria Theresia
von Oestereich, die Schwägerin des Kaisers Franz
Joses, die Herzogin Karl Theodor in Bayern , Prinz
Alfons von Bourbon und seine Gemahlin , geborene
Infantin von Portugal . — Zahlreiche Glück vun 'ch-
telegramme besonders von den mediatisierteit, frü¬
her reichsstündischen deutschen Fürsten - und Grafen¬
häusern sowie voni Papst , vom König von Bayern,
vom König von Württemberg , vom Großherzog
von Baden, vont Großherzog von Hessen waren ein¬
getroffen.

Telegramme»
Essad Paschas Schicksal.

Durazzo, 20. Mai . Nachdem Essad Pascha eine
Erklärung unterschrieben hatte , ohne Erlaubnis des
Fürsten nicht nach Albanien zurückzukehren, wurde

Unklar  ist bei alledem immer noch, worin
er an Bord eines italienischen Dampfers , der nach¬
mittags von Durazzo abging, nach Brindisi gebracht,
die Schuld und der sogen. Verrat Essad Paschas be¬
steht. Nach der einen  von Wien ausgehenden
Darstellung soll Essad Pascha einen Bauern-
A u f r u h r in der Umgegend von Durazzo ange¬
zettelt haben, in der Absicht, mit Hülfe der auf¬
ständischen Bauern die Regierung und den König
selbst zu stürzen. Der „B e r l. L 0 k a l a n z." be¬
richtet dagegen über jenen Bauern -Aufruhr , daß u
Bundschuh-Charakter trage und in der Hauptsache
gegen die Großgrundbesitzer, also gegen den alba¬
nischen Landadel und in specie gegen den Groß¬
grundbesitzer Essad Pascha gerichtet sei. Die Bauern
wollen nicht mehr Pächter, sondern Eigentümer
ihres Landgütchens sein. Die Bauern wtirden re¬
bellisch, weil Essad Pascha als Kricgsminister die
wehrfähigen Leute zum Kriege gegen die Epiroten
aufgeboten hat. Die Bauern in der Umgegend von
Durazzo verweigerten den Kriegsdienst, weil sie zur
Zeit das Feld bebauen müßten . 'Wie man sieht,
widersprich eine Darstellung direkt der andern.
Näheres bleibt abzuwarten . Einig sind alle darin,
daß inan mit Essad allgemein unzufrieden ist und
ihn für den Sündenbock  hält dafür , daß nichts
rechtes für das Volk geschehen ist.

Die Verbannung Essad Paschas.
Durazzo, 21. Mai . Essad Pascha ist gestern auf

Befehl des Fürsten von dem österreichisch-ungari¬
schen Kriegsschiff „Szigetvar " an Bord eines ita¬
lienischen Schiffes gebracht worden, das nach Brin¬
disi in See ging. Vor seiner Freilassung Unter¬
zeichnete Essad Pascha ein Protokoll, in welchem er
sich verpflichtete, sich in die inneren und äußeren
Angelegenheiten Albaniens nicht mehr einzu-
mischen.

Brindisi , 21. Mai . Gestern abend 11 Uhr ist
Essad Pascha mit seiner Fratt an Bord des Dam¬
pfers „Bengasi" hier aitgekonnnen. Beide reisen
heute nach Neapel weiter.

Durazzo, 21. Mai . Der Fürst hat die demis-
sioniercnden Minister ersucht, ihre Portefeuilles zu
behalten. Der Minister des Post- ttnd Telegrafen¬
wesens Hassan Bei-Prischtina hat einstweilen gu
seinem Ressort die von Essad Pascha bisher inncge-
habten Ministerien des Krieges und des Innern
übernommen. Die Aufstandsbewegung der Bauern
vor Durazzo ist friedlich beigelegt. In der Stadt
herrscht vollkominene Ruhe.

Paris , 21. Mai . Einer Blättermeldung zufolge
sei mit Zustimmung Oesterreichs und Italiens be¬
schlossen worden, Essad Pascha nach Tripolis zu de¬
portieren.

Elite Erklärung Essad Paschas.
Rom, 21. Mai . Essad Pascha erklärte bei seiner

Anktinft in Brindisi einem Berichterstatter der „Tri-

buna", sein Souverän , dem er als Soldat und Pa¬
triot gedient habe, sei schmählich betrogen worden
und zwar durch fremde Intrigen . Essad reiste nach
Neapel ab, wo sich auch Kemal Bey befindet.

Neapel, 21. Mai . Essad Pascha tind Frati sind hier
eingetroffen.

Stand des Prinz Heinrich-Fluges.
Hamburg , 21. Mai . Bis heute Abend 7% Uhr

gestaltet sich das Bild des Zuverlässigkeitsf uges
folgendermaßen: Auf der vierten Etappe liegt Oblt.
Hantelmann , der im Borsteler Moor, 1ij  Kilo¬
meter von deni Flugplatz entfernt gelandet ist, wo
sein Apparat abmontiert wurde. Die vierte Etappe
haben im Laufe des Tages erledigt : Oblt . Lad wig,
Lt. Mühlig -Hofntann , Ingenieur Theken, Oblt.
Geyer, Schauenburg und Lt. Schlemnter. Dazu
koinnten noch die gestern hier gelandeten fünf Fl e-
gcr, Oblt . v. Beaulieu , Lt . v. Buttlar , Freiherr
von Thüna , Krumsiek und Lt. Bonde, sodaß im
ganzen elf Flieger die Zuverlässig¬
keitsfahrt  auf der vierten Etappe erledigt ha¬
ben. Auf der drittelt Etappe liegt Stiefvater , der
Pilot des Prinzen Sigismund , der außer Konkur¬
renz startete. Die dritte Etappe erledigt hat Pa¬
schen außer Konkurrenz. Lt. Prestin ist aus M tz
mit Zwischenlandung in Köln um 12 Uhr 6 M n.
hier angekonlineit. Lt. Pfeifer ist kurz vor 8 Uhr
hier gelandet.

Rom , 21. Mai . Der Papst empfing um 10 Ubr
in Privataudicnz den Erzbischof von Köln, Dr.
von .«oartmann , in seiner Privatbibliothek . Der
Erzbischof überreichte den Petersptennig nebst ei>
nem Beitrag stir die Missionen in Afrika._

Handels-Nachrichten.
0 Limburg , 20. Mai . Amtlicker strucktmarktbericht.

(DurchschnittsvreiS pro Molterl . Roter Weizen (nassoo-
iscker) M. >7.00 fremder Weizen M . 16 50, Korn 12.80,
Futtergerste 0.00, Braugerste 00 .00, Hafer 8 75 Mk.

Hadamar , 20. Mai . Roter Weizen 17.00 M ., meiner
Weizen 16.50, Korn 12.80, Braugerste 00 .00, Futtergerste
0.00. Hafer 9.00 Mk. Butter per Pfd . 1.20—0.00 Mk.
Eier 2 Stück 14 Pfg.

Fricdrichsfcldc , 20 . Mai . Schweine - u. Ferkelmarkt.
Auftrieb : 645 Stück Schweine und 704 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für : Läuferschweine.
5—6 Monat alt . 31 bis 40 Alk., 7 bis 8 Monat alt . 41
bis 50 M . Pölke, 8—4 Monat 2 !—30 M . Fe ' ke', 9- 13
Wochen alt . 18- 22 M ., 6 bis 8 Wochen alt , 12—17 M.
das Stück.

6720

Wctteraussichtc» für Samstag 23. Mai.
Zeitweise wolkig, vielcnorts Gewitter mit ge¬

ringer Abkühlung, bei wechselnder Windrichtung.

Umborger Zentnimsverein
ESEEEESE

Die Mitglieder werden zu einer

Viieral -Fer ŝtmiMlsMig
Montag , «len 25 . Mai 1911 , abends 7 *9 Uh/hi
Saale des Katholischen Gesellenhauseshöfl. eingeladen.

Tagesordnung:
1. Die allgemeine politische Lage.
2. Besprechung städtischer Angelegenheiten.

Wer Vorstand:
r Rintelen.

ei billige Fleischtage!
. Samstag und Somrtag:

Rindfleisch, Pfund <55 und
^>bbü!" ^ kffch, Bauchstücke Pfund
^»,?^Mefteisch, Bratenstücke Pfund

Brust - und Halsstücke Pfund 75 Pfg

70
70
80

Pfg
Pfg
Pfg

Bug - und Keulstücke Psunv
Ü. »"keiiwurst und Fleischwurst Pfund

Pfund »0 Pfg
11. si ' , . . .

und Schwartenmageu Pfund
stb.j.'a «cher Leberwurst « Pfund
-l»t„', " " d Blutwurst , Pfund

80 Pfg
80 Pfg

l Zungenwurst
70 Pfg
50 Pfg

‘iöiS c anderen Fleisch-
»iten Preisen empfiehlt

uud

Pfund 60 Pfg
Pfund

Wurstwaren
00 Pfg

denzu

Serei Lswng Fischer
-̂ EeBerg - und Barfüßerstraße . Telefon 232.

per Sjfund, 90 £Pfg*cLerna/ ©es •Tnb h’
Gleac

Buchen-
Scheitholz-

II. Qualität,  liefern
preiswert 6830

Sonntag , den 34. und Montag , den 25.
ZMdet bei mir

TanzmusikM _ _ , . _ _
''"tftbet’1 M °utag morgen Fruh-Konzert» wozu höflichst

4208
__ Josef Rieiliiigery Gastwirt.

^ Ausnahmepreis.
Ersatz für Qchseufleisch.

.. . Empfehle:
^st „s.tch Brttst Leiterstucku. Flehn nur 65 Pfg
Äctf * nur 70 Pfg
h nur 85 u. r»0 Pfa
-nN 'Nflcisch nur 75 Pfg

tft  Rindswürstcheu st Stück nur 15 Pfg
MorrEL M«8S. Plötz 20.I

°ni 26.M Echiussee'mes jeseu
^ Monates habe ichkeine Sprechstttttden.

^ bHü» eines Mutter
^ves ^ lts . wird bald

Zahnarzt Lacks.

Trustfreie , erstklassige, rheinische Margarine - Fabrik sucht
für den Vertrieb ihrer Spezialitäten , einen bei der in Frage kommenden
Kundschaft besteingeführten Herrn als 5817

Sefiessüp

Vertreter für Limburg an der Lahn
mit Umgebung. Es wird nur auf gute Kräfte , die bereits Erfolge
Nachweisen können,reflektiert und wollen sich unter Angabe von Referenzen

wenden an Rudolf Masse , Düffrldorf unter K. D . 4507.

Natur -Eis
liefert 5856

Fb  Goekero , Limburg.
Bestellungen : Eschhöferweg 12.

Bei ^lbnahme von größeren Quantitäten Preisermäßigung.

Eine Anzahl 4156

junge Leute
im Alter von 14—17 Jahren
werden sofort eingestellt. .

Bnderus’sche Eisenwerke
Äbt. Carlshütte Staffela. d L.

älteres

%ss
hoffen tc ^ c-icatl,icfJt

H. 4ig5 erbetenan die Exp '

Mädchen,
welches schon in belsrrrm J
Hause gcdi-ni hat »,,w ib.  JJuni geiuckil. 42iri !
Fr Si 'nUntSior rbrw»K j

sti/,>n-o5>--nr

Suche für meine Tochter,
J  lut )re,Stelle

mi  stütze zur weit AuSbild.
' <ri Haushalt bei vollen
Fa 1 niIiena>tftfj[:t y, ?uvas
Taschengeld gern u«.t.
I). 1. 420! an b. Exvcd.
Freund! ttiöbl .Zimmcrchcu
ju 1‘C.Trt Zu ersr. Exp. 4033

Lehrling
aus anständiger Familie für
sofort oder später gesucht.
Pension im Hause. 4162
Ferdinand Lamby,
Manufakt .-Kurzw.-Confekt.

Eltville a. Rh.

Suche zum 16. Aug. oder
1. Sept . eine kathol. , er¬
fahrene , zuverlässige

Köchin.
Soinmer auf dem Lande,

Winter in der Stadt . Zeug¬
nisse einsenden an 5831

Schloß Molsberg  bei
Wallmerod HWesterwald).

\QI>-
IO

in vielen Ausführungen.Lener-
und leichte Sommer-

Hk Jos.Wagner
Bahnhofst.21U.-Fleischg.22

Fernsprecher 132.

MM Witt
unb tieitsirlen,
bei gutem Lohn itt dauernde
Beschäftigung gesucht. 4194

Steingutfabi'ik Staffn!.

ausgeputzt und gespitzt
liefern billig 5626

Münz&Brüh!
Limburga. L. Fernruf 31.

Auf unserem Fabrikgelän¬
de können einige 4196

1000 Kubikmeter

Ziegellehen
kostenlos abgetragen werden.

Arbeitsplatz , sotvie Abfuhr
WaggArper Fuhrwerk oder Wagg

sind günstig gelegen.MMlA üifenmetlt,
Abt. : Carlshütte,

Staffel a. d. Lahn.

Spwstos
wsdmmdm.
sind alle Hautunrelni ^kcitezs und
Hautausschläge, wie Blütchen,
Mitesser usw durch lögllchen Ge¬

brauch der echten

Steckenpferd-
TGsrschwefGl-Seife
von Bergmann £ Co., Radebcul

5lQdc 50 PL su haben bei:
in Limburg: Jos. Müller

Dr. H. Kexel
u. Franz Nehren,

in Dauborn: August Scheidt,
in Runkel: Friedr. Bopp. 773
in Niederbrechen: Ad. Jung.

Stunde«»nädchen für kl.
Haushalt auf sogleich gesucht.
4211 Zu ersr. Exped.

Münz&Brühl,
Limburg.

Zu verkaufen:

mit Feuerung , und Benzin --
gas -Kocher, alles gut er¬
halten . 4204

F. Schmidt, Salzgasse 8.
Verherrateter Mann

oder Frau
zum Verkauf unserer prima
Pflanzenbntter -u. Süßrahm-
Margarine direkt an Private
bei hohem Verdienst , evtl,
festem Gehalt sofort gesucht.
Herforder Süßrahm-Mar. arine-
und Pflanzenbutter- Industrie

Hans Siveke, Herford 120.

Wer eine kaufrn.
Stelle sucht,

benutze uns . anerkannt
leistungsfähige Stellen¬
vermittelung Prospekt
Nr. 51 kostenlos . (406
Kaufmännischer
Verein,Frankfurt

am Main

->->ö 8tr.
für Jauchefaß sehr geeignet,
zu verkaufen. 4208

Diezerstraße 36.
Eine Anzahl tüchtige

nnrer,
auch Kolonne mit Polier,
für nach Simmern t. Huns¬
rück sofort gesucht. 4179

Näheres Baugeschäst
Aug . Henke & Sohn,

Kreuznach.

Wtigkl HmshMk
nicht unter 17 Jahren sofort
gesucht. 4161

Konditorei Maldaner.

AÄttk Mill
gesucht 5857

Buchhandlung Herz.

4193
«.Simmerz»htrm.

Nohrweg 3,



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Tode und der Beerdigung meines lieben
Gatten , unseres unvergeßlich guten Vaters , des

Herrn Wilhelm Wagner
Bürgermeister a. D.

sei Allen hiermit herzlichst gedankt.
Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Frau Wagner , Bürgermstr a. D. Ww. u. Kinder.
Obertiefeubach , den 20. Mai 1914.

Eingetragene Genossenschaft mit nnbeschr. Haftpflicht.
Die seitherige Kassenstttnde von 11—12 Uhr Sonntags

fällt vom1.Juni cr. für künftighin weg.
Unser Büro ist fernerhin an Sonn - und gesetzlichen

Feiertagen für den Geschäftsverkehr geschlossen.
Limburg , den 20. Mai 1914. 4191

Der Vorstand.

Apollo -Theater
Tut . Grabenstr . 29.  Am 28 . u nd 24 . Mai:

Liebes - Infrigen.
Vaudeville in 3 Akten. Verfaßt und in Scene gesetzt

von Herrn R. d’ Auchy . In der Hauptrolle Suzanne Gran-
disa. Ein amüsanter Ausschnitt aus dem Pariser Leben.

Suzanna Grandais ist von der internationalen Presse der
Name „Kino-Königin“ beigelegt worden. Sie gilt als die
eleganteste und graziöseste Darstellerin der feinen Komödie.
Im Dienst . Packendes Drama. Anne macht eine
Tnergiekur . Tolle Humoreske. Zwei tüchtige
Detektive . Komödie. Marseille . Wunderbare Natur¬
aufnahme. Einlage : Ein hartherziger Vater . Drama
aus dem Leben. Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen
Zutritt. Die Direktion.

Sfrohhüfe,Panamas
für ßerren, Knaben und Kinder. 4185

Usuelle Formen Riefen»Auswahl
zu auffallend billigen Preifen  empfiehlt

3oh . Wagner, Limburg, Büdio'spluij ür. 5.
gegenüber der Sfadtkirdie.

wird Mittwoch, den 20. Mai 1914 eröffnet.
Die Anstalt ist an den Wochentagen von 6 Uhr, an

Sonn - und Festtagen von 7 Uhr morgens ab geöffnet.
Zutritts - und Abonnements -Karten werden an der

Anstalt selbst ausgegeben Hochuchtuugsvoll
4180 Jon.  Startmann , Besitzer.

Gin Regulator
• macht Loppelte Ireuöe , wenn er einen schönen Schlag hat.

Zu haben in reicher Auswahl bei 5414
Karl Hofmann,

Uhrmacher.
Untere Grabenstraße gegenüber öer Amtsapotheke.

Reparaturwerkstätte.

Dam enfi 'Meren,
Kopfwäschen,

wegen großem Andrang vor den Feiertagen, bitte um zeitige
Bestellung. 4056

W . ichlicitler , Neumarkt IS

KssfSee
stets frisch gebrannt und roh.

Tee
in Paketen und lose.

Kakao
in Dosen und lose empfiehlt in

allen Preislagen

Carl Kessler üa
■ vr- ■., '‘AV  v•'»bv/V:

Jücfjfige
wicfjfe

ist halbe Arbeit.
Darum verwendet die
praktische Hausfrau

mit besonderer
Vorliebe

„Ankerlin“
da damit in nur
wenigen Augen¬
blicken mühelos

jedem Schuhwerk
unvergleichlicher,
vornehmer Glanz
verliehen wird.

Fabrik : ,
Schmie & Förderer

Cassel -W.

macnen.

versäumen
meine großen Läger zu besichtigen und sich eingehend zu überzeugen,

w daß Sie bei mir wirklich reell und billig kaufen , "w*
. » - « » . » » » » » » » ,

/ Heiße kump %. / .tanken -Kleiiinp ** Fart um KleMßPMe Kleider
für Damen, Backfische und Kinder , aus
guten Voile-, Crepe- und Batist Qual,
mit reichen Stickerei - Einsätzen und
farbigen Gürteln streng modern

gearbeitet
Damen- und Backfisch -Größen

von Mark 4-8 - 9,75

Kinder- und Baby-Größen
von 18 Mk. bis 95 Pfg.

Jachen-Klemer
in schwarz , blau und modernen
englischen Farben aus nur guten
Qualitäten , in allen modernen For¬
men , auch für starke Damen am

Lager

von Mark 55 - 9,75

Wert dieser Kleider ganz
bedeutend höher.

Faröjäffi.Klemer
in hübschen Voile , Seide , Cröpe,
Mousseline u. Popeline - Stoffen aparte

Macharten

von Mark B0.- 12 50
Wert dieser Kleider teils

bis HO Mk.

Gumitin -Mäntel
wasserdicht , in blau, sport- und beigefarbig , mit

Steh -Umlegekragen und breiten Gurt gearbeitet

25 00 22 ÖU 1750
zu

r75
Mk.

Popeline - Mäntel
in schönen modernen bellen und dunklen Farben
mit aparten Kragen und Knopf - Verzierungen , in

allen Längen vorrätig

28 °° 22 uu 1500
zu

00 875

Binsen
mehr als 1200 shick  am Lager

'n Seide , Tüll , Voile, Crepon , Batist , Mousseline , weiß, schwarz u, farbig,

von 28 »— - bis 88  f ^^ ü»

DW Kostüm -Röcke "WM
in Seide , Moire , Eolienne , Kammgarn , Frotte , imit. Leinen und leichten englischen Stoffen,
alle Weifen und Längen , KM' zas enorm biiiigen Preisen.

Frauen -Mläntel g Kindei*"ICl6ider i IlIRlOP- lind B3&||-illäDt6!
aus leichtem schwarzem Tuch und ! in weißen u. farbigen Wascb -Stoffen, Iin Woll - u. Wasch-Stoffen, moderne
Kammgarn -Qualit . mit u. ohne Futter . 1 auch einzelne Blusen u. Röckchen . 8 Farben und Macharten , alle Größen-

zu ganz überraschend biiiigen Preisen.

S tml »» i 8 , am Bttlinliof.
Grösstes tmfl einzigstes Spezial-Baas für Bamen-Moden am Platze.

BD

/GtUMHe- - - - . .

■werden oft durch Ermüdung des Körpers her¬
vorgerufen. Absätze Continental machen Ihren
Gang leicht und elastisch und verhindern vor¬
zeitiges Ermüden. Verlangen Sie aber ausdrücklich
von Ihrem Schuhmacher die enorm haltbaren

Contisäental -Absätze.

Hausputz

Krankheitshalber ist unser 3833

Ledertuchw aren -Gefch afl
billig zu verkaufen . Gute Detail- u. En gros-Kundschast
vorhanden . Bes. geeignet für einen Schneiderod . Sattler

StoiS & Kessler , Limburg.
Eigene Ledertuch- Schürzen- und Taschen-Fabrikation.

V6rsandstelle verg.n. jed.Ort.
Off. postl. Existenz Breslaus.

5541

IAm
’ I Ciaarr,

fÄn - —

gef. Vergüt . M. 300
H. iürgensen & Co.

Cigarr.-Fa .Hamburg 22. 119
l

easaiiuierh seeihacn.
G. m. b H. zu Aumenau,

slelßige KWer
für Kleinpflastersteine gegen
Tag lohn gesucht.

Zu melden schristl. oder
mündlich bei

Gastwirt iierman» Huth
in Seelbach. 3982

Spazier-
sföcke

in vielen Holzarten,_mit
und ohne Beschlag. 5752

Billigste Preise.

Hur.Jol  Wigur
Bahnhofst.21U.-Fleischg.22

Fernsprecher 132.

Gelegen,,. ' - ^ /iS«
Barlok wre neu ^ iO
Oliver, tadell ' . 'c « K

sÄf;

Junger kräftiger
Hairsbirrschê

gesucht. 4265
r . W . Klem.
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